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Zusammenfassung.
Von der Voraussetzung ausgehend, dass den sogenannten 
indifferenten oder Ballaststoffen im Digitalisblatt, ähnlich wie im 
Opium eine gewisse Wirksamkeit zukomme, wurde eine Reihe 
von Digitalisextrakten hergestellt, in denen die Ballaststoffe teil­
weise zur Geltung kommen sollten. Es wurde alles versucht, 
das Digitalisinfus in eine konzentrierte Form zu bringen. Dabei 
wurde von einer chemischen Charakterisierung zunächst abge­
sehen. Es lag nur der Wunsch vor, zu einem injizierbaren und 
dabei vollwertigen Präparat zu gelangen.
Meine Versuche wurden an Fröschen, nach der Methode 
von Focke und nach derjenigen von Houghton und Jaquet aus­
geführt.
Aus den Valorbestimmungen und Auswertungen geht her­
vor, dass nur bei dem wirksamen alkoholischen Extrakt Nr. 2, 
kombiniert mit dem alkoholischen Extrakt Nr. 1 (Ballaststoffe, 
die für sich allein keine Wirkung hatten), der Einfluss der 
Ballaststoffe in der Kombination zur Geltung kam. Die Valor­
bestimmung des Alkohol-Extrakts Nr. 2 bis 3,3 steigt, mit Alko­
hol-Extrakt Nr. 1 kombiniert, auf 4,0. Die Auswertung steigt 
entsprechend von 1000 F D auf 1500 F D. Der Valor des Testin-
2fuses stieg von 3,0 auf 3,6, die Auswertung des Testinfuses fol. 
Digitalis purpureae elect, von 1020 F D auf 1650 F D, während 
die sonst noch untersuchten Extrakte als grössten Valor (Ge­
samtpräparat — Aetherextrakt) 1,5 und keine in Zahlen aus- 
drückbare Auswertung ergaben.
Meine Untersuchungen, die allerdings nur den Anfang zu 
der Lösung des aufgeworfenen Problems darstellen, haben we­
nigstens schon gezeigt, dass man aus den sogenannten indiffe­
renten Bestandteilen ein Etwas bekommt, das in Kombination 
mit den eigentlich wirksamen Prinzipien eine Effektsteigerung 
ergibt.
